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Kapitel 21: 21

“Wah… ich bin so aufgeregt.” meinte Maja hibbelig.
Elsa und Kara sahen erst ihre Freundin und dann sich an. Heute hatten sie ihren ersten
Tag an der Uni und sie waren auf den Weg zu der Aula, wo die Erstsemestler begrüßt
wurden.
Maja hakte sich bei Elsa und Kara ein. “Das ihr so ruhig sein könnt…”
“Sind wir eigentlich gar nicht. Aber du bist so aufgedreht, dass das bei uns gar nicht
auffällt.” erwiderte Kara schmunzelnd und Elsa lachte leise. “Kommt, suchen wir uns
einen Platz.” fügte Kara hinzu, als sie angekommen waren.
Elsa sah sich erstaunt um. Der Raum war riesig und es standen hunderte Stühle darin.
“Hey.” Von weitem winkte ihnen jemand zu.
“Da ist Tommy.” sagte Elsa und gemeinsam gingen sie zu ihm. “Hallo Tommy.”
“Hallo ihr.” begrüßte der Kicker sie mit roten Wangen.
“Was machst du hier an der Uni?” fragte Kara und setzte sich hinter ihn.
“Studieren.” entgegnete Maja und ließ sich neben Kara auf den Stuhl sinken.
Elsa setzte sich neben Tommy und sah den großgewachsenen jungen Mann ebenfalls
fragend an. “Ich studiere hier Wirtschaftswissenschaften.” erklärte dieser und zuckte
leicht mit den Schultern.
“Stimmt ja, Mario hat es mir gesagt.” erwiderte Elsa und lächelte Tommy an.
“Und was machen die anderen Beiden?”
Kara sah die Rothaarige fragend an, die den Kicker schon mit der nächsten Frage
bestürmte.
“Sie meint Benjamin und Christoph.” erklärte Elsa.
“Ach so.” Kara nickte verstehend.
Tommy schmunzelte. “Die Zwei studieren Sportwissenschaften an der gleichen Uni
wie Mario und Reiko.”
“Und wo wohnt ihr jetzt?” fragte Maja erneut und stützte sich auf Elsas Stuhllehne ab.
“Wir haben alle drei Zimmer in einem Wohnheim bekommen. War wirklich Glück.”
“Das ist cool.” stimmte Kara zu.
“Und ihr?” fragte der Dunkelhaarige die drei jungen Frauen.
“Kara und ich wohnen zusammen in einer WG.” meinte Maja.
“Und ich pendle von zu Hause aus.” antwortete Elsa.
“Wie unser Käptain?”
Elsa nickte lächelnd. “So können wir Zeit miteinander verbringen. Und uns auch
Abends eher treffen. Wäre komplizierter, als wenn ich hier wohne und er daheim.”
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“Das stimmt.” meinte der Verteidiger und sah nach vorne, wo in diesem Moment ein
paar Männer vor traten und mit einer Begrüßungsrede starteten.

Zwei Stunden später waren die ganzen Einführungsreden und Erklärungen vorüber
und alle Studenten machten sich auf den Weg zu ihren ersten Vorlesungen.
“Wartet noch einen Moment.” sagte Elsa plötzlich grinsend, da sie gerade auf ihr
Handy gesehen hatte. “Wir müssen Mario noch ein Foto von uns senden. Tommy, du
auch.” richtete sie noch an den jungen Mann, der schon aufstehen wollte.
“Meinst du wirklich Elsa?”
“Natürlich. Immerhin bist du auch ein Freund von Mario, also komm.”
Elsa machte das Foto von ihnen und sendete es an Mario. Dann sah sie sich das Foto
nochmals an, dass Mario ihr von sich und Reiko gesandt hatte.

Mario, der bereits in seinem Vorlesungssaal saß, spürte dass sein Handy vibrierte und
griff danach. Ein Lächeln legte sich auf seine Züge, als er seine Freundin, ihre
Freundinnen und sogar Tommy auf dem Foto sah.
“Wer ist denn das?” fragte jemand hinter ihm und er drehte sich verwundert um. Eine
junge blonde Frau grinste ihn an und hielt ihm ihre Hand entgegen. “Sandy.”
Mario ergriff ihre Hand verwundert. “Mario.”
“Entschuldige bitte, aber ich kenne hier noch niemanden und daher musst du jetzt
daran glauben.”
“Schon in Ordnung, ich kenne hier auch noch niemanden. Ein Freund studiert
Sportökonomie hier und ein anderer ebenfalls Fußballmanagment aber bereits im
dritten Semester.”
“Du hast dich schon spezialisiert?” Sandy sah ihn aus hellblauen Augen erstaunt an.
Mario nickte mit leicht roten Wangen. “Ja, ich spiele Fußball und daher war das
irgendwie naheliegend.”
“Da hast du recht. Darf ich?” Sie deutete auf den freien Platz neben Mario und dieser
nickte.
“Klar.”
“Und verrätst du mir, wer auf dem Foto war? Tut mir leid, dass ich so neugierig bin.
Und eigentlich gehört es sich auch nicht, in andere Handys zu starren.” Sandy kniff
ihre Augen zusammen, nachdem sie sich nach vorne neben Mario gesetzt hatte.
Mario grinste und hob sein Handy wieder hoch. “Das hier ist meine Freundin Elsa. Ihre
beste Freundin Maja und eine andere Freundin Kara. Der junge Mann ist Tommy, einer
meiner Verteidiger.”
“Aha. Und wo sind die Vier? Vermutlich nicht hier an der Uni.”
 “Nein, sie studieren an einer anderen. Elsa studiert Eventmanagment.”
“Hört sich auch spannend an. Und was genau bedeutete einer `deiner´ Verteidiger?”
“Ich bin der Käptain.”
“Und welche Stellung hast du inne?”
“Torwart.” Mario musterte die junge Frau leicht verlegen. Sie war wirklich neugierig.
“Entschuldige die ganze Fragerei. Manchmal bin ich laut meiner Mutter einfach zu
neugierig.” Wie als ob Sandy seine Gedanken gelesen hätte sah sie ihn an.
Mario musste schmunzeln. Er mochte Offenheit, auch wenn er selbst ruhig war.
“Erzähl einfach auch mal was über dich, dann komme ich mir nicht so ausgefragt aus.”
“Gerne, nachher in der Pause?” Sie deutete auf die Türe, wo in diesem Moment der
Professor hereingekommen war.
Mario nickte und Sandy schenkte ihm ein Lächeln.
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Elsa saß ebenfalls alleine in einem Vorlesungssaal. Maja und Kara hatten jetzt gleich
gemeinsam eine BWL-Vorlesung und sie beneidete die Beiden dafür, dass sie
gemeinsam dort sein konnten. Sie hätte sich gewünscht, dass Maja mit ihr in ihrer
ersten Vorlesung wäre. Die Braunhaarige zog ihr Handy nochmals hervor, aber Mario
hatte ihr auf das Bild keine Antwort geschickt. Sie steckte das Handy wieder ein und
griff nach dem Stift, den sie sich auf ihren Block gelegt hatte und begann diesen
zwischen ihren Fingern hin und her zu bewegen.
“Ist neben dir noch Platz?”
Elsa blickte auf und sah in ein paar graue Augen. “Ja…” meinte sie verwirrt.
“Dann würde ich mich mal setzten, in Ordnung.”
“Warum nicht?” entgegnete Elsa und sah wieder nach vorne.
“Ich bin Yasoke.” Er streckte ihr eine Hand entgegen und Elsa sah ihn verwirrt an,
bevor sie seine Hand ergriff.
“Elsa.”
“Auch Eventmanagment?”
Elsa nickte. “Ja. Du also auch. Dabei ist es ja eher etwas für Frauen.”
“Und genau aus diesem Grund muss ich doch ein wenig mehr Männlichkeit hier rein
bringen, meinst du nicht auch?” Er zwinkerte ihr zu und Elsa musste auflachen.
Sie musterte den Braunhaarigen, der ihrer Meinung nach auch einem Modekatalog
hätte entsprungen sein können. Er sah wirklich gut aus. Graue Augen funkelten sie
scherzhaft an, eine gerade Nase, markante Wangenknochen und braune Haare.
“Ah, es geht endlich los. Da bin ich doch echt mal gespannt.” meinte Yasoke in diesem
Moment und sah zu der Professorin, die gerade hereingekommen war.
“Ich auch.” entgegnete Elsa und lächelte den jungen Mann nochmals an.

---

Elsa hetzte an den Bahnhof. Sie hatte sich mit Maja und Kara verquatscht und war
deshalb viel zu spät losgekommen.
“Elsa.” Ein junger Mann winkte ihr zu und sie rannte auf ihn zu.
Der Zug war gerade eingefahren und die Türen öffneten sich. Mario hielt die Türe für
seine Freundin auf, die schnell hereinsprang und dann ihre Arme um ihn legte. “Du
bist aber spät dran.” sagte der Schwarzhaarige, nachdem Elsa ihn geküsst hatte.
“Ich habe mit Maja und Kara geredet und dabei nicht auf die Zeit geachtet.”
Mario musste grinsen. “Lass das halt nicht zur Gewohnheit werden.”
“Was hättest du gemacht, wenn ich den Zug verpasst hätte?”
Mario schmunzelte. “Da draußen auf dich gewartet und den Nächsten genommen.”
Elsa lief vor Freude rot an und ihr Freund beugte sich zu ihr hinunter, um ihr nochmals
einen Kuss zu geben. “Komm Elsa, suchen wir uns einen Platz.” Die Braunhaarige
nickte, immer noch leicht außer Atem und folgte ihrem Freund, der sie an der Hand
genommen hatte und hinter sich her zog.

Sie setzten sich nebeneinander auf zwei freie Plätze.
“Erzähl, wie war dein erster Tag?” Mario hielt immer noch Elsas Hand in seiner und
streichelte mit seinem Daumen über ihre weiche Haut.
“Wirklich viel war heute ja nicht, nur die ersten Einführungsvorlesungen, Professoren-
Vorstellungen und so weiter. Aber bisher fand ich es wirklich interessant.”
“Ja, das war es bei uns auch. Und wie du sagtest, nicht wirklich viel. Trotzdem bin ich
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müde.” stimmte der Schwarzhaarige zu und schob seine Mütze ein wenig nach vorne,
bevor er sich mit dem Kopf am Sitz anlehnte.
“Ich auch. Trainiert ihr heute?”
Mario schüttelte den Kopf und breitete seinen Arm aus, so dass Elsa sich an seine
Schulter lehnen konnte, was diese auch sofort tat. “Nein, wir haben gesagt heute
erstmal nicht. Ich treffe mich nachher aber mit deinem Bruder, damit wir die
Trainingspläne anpassen können. Reiko, Benjamin, Christoph und Tommy haben mir
Fotos ihrer Stundenpläne geschickt und daher müssen wir jetzt schauen, wie wir es
zukünftig machen.”
“Trefft ihr euch bei dir oder bei uns daheim?"
“Bei mir.”
“Mhm.” Elsa legte ihr Gesicht in Marios Halsbeuge und genoss seinen Geruch. “Meinst
du, ihr könntet... “ begann sie, brach dann aber wieder ab.
“Was meinst du?” fragte Mario und sah ihr in die Augen.
Elsa duckte sich leicht nach unten, um seinen Blick auszuweichen. “Nichts.” murmelte
sie.
Gleich darauf griff Mario nach ihrem Kinn und drückte ihr Gesicht wieder nach oben.
“Elsa?”
Die Braunhaarige blickte direkt in Marios dunkle Augen und musste schlucken.
“Könntet ihr… könntet ihr euch nicht doch bei uns treffen? Und dass du dann noch
Zeit mit mir verbringst?”
Ihr Freund erkannte ihre Unsicherheit und drückte ihr einen Kuss auf die Lippen.
“Wenn du möchtest gerne.” Elsa seufzte erleichtert auf und wurde gleich darauf
fester an Mario gezogen. “Du musst doch keine Angst haben das zu fragen.”
“Ich weiß. Aber wenn du mit Gregor wichtige Sachen machen musst nerve ich dich ja
vermutlich nur. Und deshalb willst du es ja vielleicht nicht.”
“Das ist ganz schön dumm Elsa.” Mit großen Augen starrte die Braunhaarige ihn an,
aber er fuhr einfach weiter fort. “Für mich gibt es nichts Schöneres als Zeit mit dir zu
verbringen und das solltest du eigentlich wissen mein Schatz. Und deshalb solltest du
nie, hörst du, nie Angst haben mich so etwas zu fragen. Verstanden?”
Elsa nickte lächelnd und streckte sich zu ihm hoch. “Ich liebe dich auch.” murmelte sie
und spürte gleich darauf seine Lippen auf ihren.

---

Es war halb sieben, als es bei Daichis an der Türe klingelte. Elsa sprang aufgeregt aus
dem Wohnzimmer hinaus und schlitterte auf Socken durch den Flur wo sie gleich
darauf die Haustüre aufriss. Maradona war ihr aufgeregt hinterher gesprungen und
sprang jetzt bellend am Besuch hoch. “Hallo Mario.”
Mit einem strahlenden Lächeln wurde der Schwarzhaarige begrüßt und er beugte sich
zu seiner Freundin hinunter, um ihr einen Kuss zu geben. Dann bückte er sich um
Maradona durchs Fell zu wuscheln, der Mario schon eine ganze Zeit lang als
Familienmitglied akzeptiert hatte.
“Hallo.” erwiderte er jetzt und sah zu Elsa auf. “Du freust dich ja ganz schön mich zu
sehen.” sagte der Schwarzhaarige grinsend.
“Ja, das tue ich. Ich habe das Gefühl, dass ich dich heute noch gar nicht gesehen habe.”
“Außer die insgesamt eineinhalb Stunden Zugfahrt.” Mario konnte sich das Grinsen
gar nicht mehr verkneifen. Seine Freundin war so aufgedreht.
“Vermutlich der erste Studientag. Meine Nerven drehen immer noch hohl. Irgendwie
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ist es immer furchtbar aufregend etwas komplett Neues zu beginnen.” erwiderte die
Braunhaarige und schloss die Türe hinter dem Schwarzhaarigen.
“Käptain, da bist du ja.”
Mario sah auf und sah Gregor oben an der Treppe stehen. “Hallo Gregor.”
In dem Moment kam Frau Daichi aus dem Wohnzimmer. “Hallo Mario.”
“Hallo Ann-Li.”
“Und wie war dein erster Tag an der Uni?”
Gregor oben an der Treppe verdrehte die Augen. “Okay Mario, wenn du fertig bist
weißt du ja, wo mein Zimmer ist. Und denke daran, je länger du brauchst desto
weniger Zeit hast du nachher für Elsa.” erklärte der Jüngere und verschwand nach
oben in sein Zimmer, nicht ohne Mario vorher nochmals zuzuzwinkern.
Mario schüttelte nur einen Moment grinsend den Kopf, folgte Frau Daichi dann aber
ins Wohnzimmer um noch einen kurzen Moment mit ihr zu reden und um Elsa noch
einen Moment länger im Arm zu halten.

---

15 Minuten später klopfte der Torwart an Gregors Zimmertüre und öffnete die Türe.
“Na Käptain, konntest du dich endlich losreißen?”
Mario schloß die Türe hinter sich. “Du kennst deine Mutter besser als ich und dir war
von Anfang an klar, dass das ein bisschen dauern kann.”
“Was der Grund war, weshalb ich zu dir wollte. Aber du hast natürlich ganz andere
Gründe, hierher zu kommen. Der Hauptgrund ist ungefähr 1,60 groß, 50 Kilo schwer
und hat braune Haare.” Gregor grinste seinen besten Freund breit an.
“Du hast vergessen, die schönsten Augen der Welt zu erwähnen.” Mario erwiderte das
Grinsen.
“Das nehme ich mal als Kompliment Käptain, immerhin haben Elsa und ich die gleichen
Augen.”
Mario musterte Gregor einen Moment, dann lachte er. “Ich würde sie trotzdem als
unterschiedlich bezeichnen. Denn wenn ich in Elsas Augen sehe, schlägt mein Herz
stärker und ich will sie unbedingt küssen. Bei deinen zum Glück nicht.”
Gregor zog die Schultern hoch. “Zum Glück. Da stimme ich dir zu. Na dann fangen wir
mal an. Hast du alle Stundenpläne dabei?”
“Ja, hier. Also es müsste passen, dass wir fast jeden Abend zum Trainieren kommen
können. Wir müssen halt immer rechnen, dass diejenigen von uns die jetzt nicht mehr
hier in der Stadt wohnen noch mit dem Zug fahren müssen. Die Überlegung wäre
auch, ob wir uns nur noch dreimal unter der Woche und einmal am Wochenende zum
Trainieren treffen.”
“Nur noch viermal? Das ist schon ein bisschen wenig, findest du nicht auch?”
Mario musste über Gregors entsetzten Gesichtsausdruck lachen. “Wir haben bisher
immer fünfmal in der Woche trainiert. Und ihr trainiert ja sicher trotzdem jeden Tag,
so wie ich dich, Kevin, Tino und die Zwillinge kenne.”
“Das stimmt schon Käptain. Und das Training mit den Jüngeren haben wir ja auch seit
diesem Schuljahr.”
“Wie läuft es denn bisher?”
“Ziemlich gut. Kevin übertreibt immer ein bisschen, aber ansonsten klappt alles super.
Und es macht den Jüngeren auch wirklich Spaß. Bisher sind es nur acht Leute, daher
reicht es auf jeden Fall nicht für eine ganze Mannschaft.”
“Darüber solltest du dir keinen Kopf machen Gregor, wir waren am Anfang auch keine
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11 Leute. Da waren nur Kevin, die Zwillinge und ich. Und dann sind noch Tino, Daniel
und Sascha und Reiko dazu gekommen. Die Anderen sind erst später zu uns
gestoßen.” Mario lächelte seinen besten Freund an, der begeistert mit dem Kopf
nickte.
“Du hast recht, das wird schon werden. Und bis wir weg sind haben wir ja auf jeden
Fall genug Spieler.”
“Eben. Und mit dem Trainieren würde ich sagen, dass wir morgen beim Training mit
allen reden. Wenn die Vier kein Problem haben von der Uni jeden Tag hierher zu
fahren ist es ja in Ordnung, aber wenn nicht müssen wir uns doch etwas anderes
überlegen. So wie ich es verstanden haben sind sie sowieso fast jedes Wochenende
hier, dann können wir Samstags auch mehr als zwei Stunden trainieren.”
“Das wiederum hört sich gut an.” Der Mittelfeldstürmer nickte zufrieden.

Eineinhalb Stunden später saßen sie auf dem Boden, um sich herum lauter Blätter
verteilt, als es an der Türe klopfte.
“Hallo ihr zwei. Ich soll euch von Mama noch Tee und Kekse bringen.”
“Oh, danke Elsa.” sagte Gregor und sprang auf, um seiner Schwester das Tablett
abzunehmen.
“Kein Problem. Was meint ihr, wie lange ihr noch braucht?” Mit roten Wangen sah die
junge Frau auf ihren Freund, der immer noch am Boden saß.
“Ein bisschen noch.” erwiderte dieser und sah sie entschuldigend an.
“Ach quatsch, ne Viertelstunde noch und dann gehört er ganz dir Elsa.” rief der
Mittelstürmer und setzte sich grinsend wieder auf seinen Platz. “Zumindest eine
Viertelstunde, wenn du jetzt gleich gehst Elsa. Wenn du länger bleibst müssen wir
jede einzelne Minute hinten dran hängen.”
“Oh, okay.” Die Braunhaarige warf ihrem Freund nochmal einen liebevollen Blick zu
und war dann ziemlich schnell aus dem Zimmer draußen.
“Danke Gregor.”
“Kein Problem Käptain. Dann machen wir mal schnell, das Grob-Gerüst haben wir ja
zusammen. Und falls wir es nicht ganz schaffen treffen wir uns einfach morgen
nochmal vor dem Training.”
Mario nickte und griff nach dem Trainingsplan, wie sie ihn bisher aufgezeichnet
hatten.

20 Minuten später hatte Gregor seinen Käptain aus seinem Zimmer geschmissen. Der
Schwarzhaarige ging über den Flur und klopfte an Elsas Türe. Seine Freundin sah ihn
von ihrem Schreibtisch aus lächelnd an, als er hereinkam.
“Hey, alles geschafft?” wurde er von der Braunhaarigen gefragt.
“So einigermaßen. Wir sind uns nicht ganz einig geworden. Ich meinte, dass wir nur
noch dreimal unter der Woche und zusätzlich Samstags trainieren sollen. Gregor war
das natürlich viel zu wenig.” Mario stellte seine Tasche neben Elsas Schreibtisch ab
und warf sich auf ihr Bett. Die Braunhaarige sah ihn schmunzelnd an, stand auf und
setzte sich neben Mario auf das Bett. Da dieser auf dem Bauch lag fing sie an, seinen
Rücken zu massieren. “Das ist gut.” murmelte er in ihr Kopfkissen.
“Zieh deinen Pulli aus, dann kann ich dich besser massieren.”
Mario stützte sich auf seinen Unterarmen ab und sah Elsa über seine Schulter an.
“Wirklich? So lange bin ich ja jetzt nicht mehr da. Da gibt es doch sicher bessere
Möglichkeiten, die Zeit mit mir zu verbringen.”
Elsa lächelte ihn an. “Du halbnackt in meinem Bett. Überleg mal, was es noch für
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bessere Möglichkeiten gibt.”
Mario lächelte ebenfalls, setzte sich auf und zog seine Freundin an sich. “Ganz nackt.”
murmelte er und verschloss ihre Lippen mit seinen. Als er den Kuss wieder löste
grinste Elsa.
“Ja, das wäre noch besser. Allerdings gerade keine Alternative. Also mein Angebot
steht noch.”
“Dann nehme ich es doch gerne an.” entgegnete Mario, zog seinen Pulli über den Kopf
und legte sich wieder ins Bett. Elsa schüttelte amüsiert den Kopf und fing an ihn zu
massieren.

Kurz darauf klopfte es an der Türe und bevor einer der Beiden im Bett darauf
reagieren konnte, stürzte schon Gregor ins Zimmer. “Käptain du hast Zeug verges…”
Wie angewurzelt blieb er stehen und starrte auf die Szene vor ihm. Sein Blick
wanderte über den halbnackten Mario und seinen Pulli am Boden. “Wenn ihr so etwas
macht solltet ihr zumindest die Türe abschließen.” sagte er stirnrunzelnd.
“Gregor, ich bin nicht nackt und ich massiere Mario nur. Also nicht Schlimmes. Stell
dich nicht so an!”
Gregor seufzte auf während er den Blick seiner Schwester erwiderte. “Ich glaube euch
das mal. Aber was meint ihr was Papa davon halten würde.” Befriedigt beobachtete
der Schwarzhaarige, wie sein bester Freund mit einemmal ganz blass wurde und er
lachte auf. “Nein, nur ein Scherz. Aber ich wollte euch genauso schocken, wie ich
gerade geschockt war. Ich geh mal wieder. Vergiss das hier nachher nicht Käptain.”
Gregor hob ein Blatt hoch und legte es zu Marios Tasche. Anschließend verließ der
Schwarzhaarige das Zimmer und zog die Türe hinter sich zu.
Elsa stand auf und ging zur Türe, die sie zu schloss. “Zur Sicherheit. Gregor hat ja recht
und ich will es eigentlich nicht riskieren, dass mein Vater reinplatzt.” Sie ging wieder
zu ihrem Freund zurück.
Dieser hatte sich aufgerappelt und sah seine Freundin mit großen Augen an.
“Vielleicht sollte ich mich einfach wieder anziehen und wir machen noch irgendetwas
zusammen Elsa.”
“Nein Mario. Ich habe gesagt ich massiere dich, also mache ich das jetzt. Außer du
findest, dass ich es nicht gut mache, dann quäle ich dich nicht länger.”
“Du machst das super Elsa. Und ich werde dich sicher nicht davon abhalten, wenn du
mich so verwöhnen möchtest.”
“Habe ich mir schon gedacht.” entgegnete die Braunhaarige grinsend, setzte sich
wieder zu Mario auf das Bett und griff nach seinem Rücken.
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